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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Bon der Donau , 27 . April . Die Anerkennung der Kö¬

nigin Jsabella und , als Folge derselben , Wiedcranknüpfung diplomatischer
Verhältnisse mir der kö » . spanischen Regierung ist , wie ich aus sicherer Quelle
höre , in Wien sowohl , als in Berlin bereits Kadinetsbeschluß , dessen Aus¬
führung und Veröffentlichung einzig noch durch freundnachbarliche Rücksichts -
nähme auf das verbündete Kabinet von St . Petersburg , welches man in ' s
Einvernehmen zu ziehen und zu gleichem Schritte zu bestimmen wünscht , noch
für kurze Zeit vertagt bleiben dürfte . ( A . Z .)

Preußen . Der rheinische Landtag hat beschlossen , daß Se . Mas . der
König gebeten werde , in Gemeinschaft mit den Regierungen der Zollvereins¬
staaten eine wesentliche Umgestaltung deö dermaligen Handels - und Zollsystems
zur Beförderung der Nationalschifffahrt und inländischen Industrie anzuordnen .
Eben so beschloß die Versammlung die Bitte an Se . Mas . , daß dem Handels¬
amte eine einflußreichere Stellung in Beziehung auf die Handelsverhältnisse
mit dem Zollverein Überträgen , und die Zuziehung von Gewerbe - u . Handel¬
treibenden aus allen Staaten des Zollvereins bei den Vorläufigen Berathungen
über Zölle und über Zoll - und Handelssystem , so wie bei den Berathungen
des ZollkongresseS , so lange nicht Abgeordnete der Stände der Zollvereinsstaa¬
ten dabei milwirken , angeordner werde . Eine weitere Bitte geht dahin , daß
zur Beförderung der inländische » Baumwollespinnereien eine wirksamere Er¬
höhung des Eingangszollö auf Baumwollewaaren , so wie zur Erhaltung der
inländischen Leinenindustrie die wirksamsten und nachhaltigsten Mittel zur Ver¬
besserung der FiachSkultur und Beförderung der inländischen Flachsmaschinen¬
spinnereien und Leinewebereien angeordnet werde , lieber einen Antrag auf
Erhöhung des Schutzzolls bei der Einfuhr ausländischen Viehes ist das Ab -
stimmungsergebiiiß noch nicht bekannt . ( Rheinpr . Bl .)

Anhalt . Köthen , 25 . April . Nach einem Entschlüsse Sr . Herzog ! .
Hoh . soll mit dem letzten Juli das Spiel an der hiesigen Spielbank aufhören .
Die Pächter hatten sich , weil sie wegen der in Preußen bestehenden strengen
Gesetze gegen das Spiel nur geringen Vorlheil gehabt haben wollte », an den
Herzog um Ermäßigung des Pachtes gewendet ; allein statt der gehofften Be¬
willigung erfuhren sie, daß mit obigem Tage die Spielbank dahier aufzuhö¬
ren habe . ( Düsseld . Z .)

Bayern . München , 1 . Mai . ( Korresp .) Leider sind die üblichen
Ausflüge am 1 . Mai , obschon es heute wieder schön ist , durch anhaltenden
Regen gestört worden , den wir gestern hatten . Wenigstens gilt dies von
den größeren Landpartien , und auch die kürzeren unterbleiben , weil es dem
Einen zu feucht , Andern zu kalt und den Bedächtigsten überhaupt zu gewagt
erscheint , unter zweifelhaften Aussichten die Stadt zu verlassen . Bei solchen
Umständen hätte man gestern mit doppeltem Grunde voraussetzen sollen , es
werde das Theater zum Erdrücken voll seyn , in welchem die längstangekündigte
außerordentliche Vorstellung zum Besten deS Weberdenkmals stattfand . Aber
das Haus war so leer , als gälte es nicht , ein Scherflein des Dankes gegendie Manen eines TonsetzerS zu spende », dem man so zahllose Genüsse schuldet ,
sondern etwa einen jener langweiligen Abende hinzunehmen , die so oft im
Abonnement geboten werden » wo das Repertoire keinen ungewöhnlichen Um¬
fang hat . Namentlich war die vornehme Welt in ihren Logen so spärlich re-
präsentirt , daß eS Einem um der anwesenden Fremden willen weh thun mußte ,diesen Anblick zu sehen . Es ist nicht unwahrscheinlich ( ?) , daß die Ausgeblie¬benen ihre gewöhnlichen Plätze gleichwohl bezahlt und so zur Vermehrung der
Einnahme beigetragen haben ; aber immerhin bleibt ' s eine Schande , einer
Feier , die den Manen eines unserer größten Geister gilt , nicht persönlich bei-
zuwohnen , wenn man sonst gewohnt ist , das Theater tagtäglich zu besuchen .Die Intendanz trifft keine Schuld , da man nicht annehmen kann , daß die
gleichzeitige Eröffnung des BockkellerS der Vorstellung zum Vortheile eines
Denkmals für Maria v . Weber sollte Abbruch gethan haben , namentlich nichtin Bezug auf den Besuch der Logen . Die Ouvertüre zu Oberon , ein höchst

finniger Festprolog von Hermann Schund ( dem Verfasser cheS CamoenS ), drei
Liedervorträge von Seite der Mitglieder unserer Gesangvereine , endlich der
Freischütz , — die Wahl dieser sämmtlichen Gegenstände gereicht dem Geschmackder Intendanz gewiß zur Ehre , so wie auch alle , ohne Ausnahme , von dem
Publikum mit der größten Theilnahme und mit dem lebhaftesten Bcifalle aus¬genommen wurden . Der König und die Königin wohnten der Feier mit dem
Prinzen Johann von Sachsen bei , desgleichen sämmtliche Glieder der könig¬lichen Familie .

Groß Herzogthum Hessen . Mainz , 21 . April . Vor einigenTagen ist der Jäger Sr . Durch ! , des Prinzen Karl zu Solms -Braunfels auSTeras hier angekommen . Wie gut ihm die dortigen Verhältnisse gefallen ha¬ben , geht am besten daraus hervor , daß er nur , um sich hier zu verheirathen ,zurückgekehrt ist , und sich alSdann für immer in Teras niederzulassen gedenkt .Der Prinz selbst wird in einigen Wochen erwartet ; er dürfte wohl schon aufder Rückreise begriffen seyn , da der neue Generalkommiffär deS Vereins , Hr .v . Meusebach , am 30 . März glücklich in Neuorleans angekommen war , undalso hoffentlich jetzt an den FountainS seyn wird , wo der Prinz die erste Ex¬
pedition hinzuführen und noch vor seiner Rückkehr eine Stadt NeubraunfelSanzulegen beabsichtigt . (Rh . B .)Nassau . Vom Rhein , 25 . April . Se . Hoh . der Herzog von Nassauhat in diesen Tagen seine Sommerresidenz im Schloß zu Bieberich bezogen ,wo Se . kais . Hoh . der Prinz Peter von Oldenburg und Se . Durch ! , der Fürstvon Wied uebst ihren Gemahlinnen , den Schwestern Sr . Hoh . des Herzogs ,erwartet werden . DaS Gerücht , daß auch die Großfürstin Helene in diesemSommer an den Rhein kommen werde , ist ungegründet . Ihre kais. Hoh . wirdmit den beiden Großfürstinnen - Töchtern im nächsten Monat St . Petersburgverlassen und die Reise nach Ischl anireten . Dort wird sie die Sommermonateüber bleiben und im Herbst nach Italien reisen , um dort den Winter zuzu¬bringen .

(A . Z .)
KönigreichSachsen . Leipzig , 27 . April . Die augckündigte Schrift -

stellervcrsammlung ist heute eröffnet worden ; die Zahl der Theilnehmer beliefsich auf hundert , darunter etwa ein Dutzend auswärtiger . Der Vorsitzer deS
provisorischen KomiteS , Prof . Biedermann , ward zum definitiven Vorsitzer er¬nannt ; als stellvertretender wurde Hr . König auS Fulda erwählt . ( A. Z .)Leipzig . Während der Messe wurde hier eine Spielbank entdeckt undaufgehoben . Sie war sehr gegen Entdeckung geschützt und selbst von unternPolizeibedienten gegen solche bewacht . Bankhalter und Spieler wurden zu¬gleich überrascht und der Behörde überliefert . Ein Polizeidiener besuchte denSpielort einige Tage lang , und nahm selbst am Pharo Theil , wobei er nurdie Vorsicht gebrauchte , den Uniformökragen seines Rockes durch einen um denHals geschlungenen Shawl zu verhüllen . Auf ihn durfte sich die Polizeidirek¬tion verlassen , und die übrigen Polizeimannschaftcn erfuhren erst in der Nachtund im Augenblicke der Ausführung von ihrer Bestimmung . Eine Warnungan den Wirth ward dadurch vereitelt . Allein man kann sich daS panischeEntsetzen der Versammlung vorstcllen , als plötzlich einer der Mitspielendenseinen Polizeiftock auf die grüne Tafel legte und „ im Namen deS Königs undder Gesetze" die Beschlagnahme des Geldes und die Verhaftung der Anwesen¬den aussprach . Während die Bestürzten sich zu sammeln suchten und an Maß¬regeln zur Flucht dachten , war daS Haus schon umstellt . Die Polizeidienerdrangen ein und vollzogen die Verhaftungen . Rur wenige Personen , darunterzwei Taubstumme , die den Kopf behielten , weil sie die Plötzliche Störung nichtbegriffen , sollen im Tumulte entkommen seyn . Der Schauplatz lag in derKlostergasse , wo sich sonst die Post befand . Der Wirth heißt Hesse und istdurch sein gutes Eisbier übrigens vortheilhaft bekannt . (Rh . B .)Württemberg . / Stuttgart . ( Korresp .) 31 . Sitzung der Kammerder Abgeordneten vom 28 . April . Die Tagesordnung führt zur Fortsetzungder Berathung deS Etats deS Departements des Innern . Für die Neckarschiff¬fahrt werden jährlich 15,600 fl . verwilligt mit dem Bemerken , daß , was wegender heurigen Beschädigungen durch das Wasser mehr gebraucht werden sollte,

* Die Fischer von Noli .
Nach dem Französischen von vr . Julius Bernhard .

( Fortsetzung .)
„ Bensenuto führte die Angelegenheit zu einem schnellen Ende und auf dierechtschaffenste Weise . In Zeit von acht Tagen war ich im Besitz meines Vermö¬gens , auch der Parmesaner empfing seine 25,000 Zechinen ( 50,000 Guiden etwa ) ,die ihm meine Freundschaft freudigen Herzens abtrat . Wir waren reich ; ich we¬nigsten ? . Mein Vetter war darum weder mehr , noch minder Philosoph , wedermehr , noch minder fröhlich , zuweilen aber auch nicht mehr , noch minder trübsinnig .Eines Tages schlug er mir einen Spaziergang nach dem Meere vor .
„ Sie find ein guter Seemann, " sagte er zu mir ; „ kommen Sie , ich habe einherrliches Segel,chiffchen und vier Ruderer zu meiner Verfügung , für den Fall , daßuns der Wind wiviig seyn sollte . "

„ Gegen drei Uhr Nachmittags fuhren wir aus dem Hafen und stachen bei demprächtigsten Wetter in die See . Zch saß am Steuerruder ; dieser Ehrenposten kammir von Rechts wegen zu . DaS Segel bot dem Winde ein Viertel seiner Ober¬fläche ; wir segelten lustig auf der klaren , azurnen Wellenfiäche dahin . Eine Meilevom Hafen entfernt , entdeckten wir eine Nacht , di « anmurhig von Ost nach Weststeuerte . Dieses englische Fahrzeug war vaS schönste von der Welt ; einen feinerenSegler hatte ich „ ie getroffen .
„ Bemühen Sie sich , bis zu ihm zu kommen, " sagte der Parmesaner zu mir ;„rS wird Ihnen vielleicht nicht leid seyn ."
„Ich lenkte unser Fahrzeug nach dem bezeichneten Punkt , und eS gelang uns ,die Uackt zu erreichen , die gerade ihren Lauf etwas hemmte ; wir fuhren nahe genugan sie heran , um ein Gespräch mit den darauf befindlichen Paffagieren anknüpfenZU können . Mein Vetter stand an Len Mast gelehnt ; jetzt zog er den Hut ab undverbeugte sich vor drei reizenden Frauen , die am Schiffsrande saßen . Ein Mann

von etwa 50 Jahren trat zu ihnen und richtete an meinen Vetter daS Wort :„ Ritter , das Meer ist herrlich . Sind Sie nicht der Ansicht , daß wir die Spazier¬fahrt bis zur Nacht fortsetzen sollen ? " Sie sprachen englisch zusammen , doch ver¬stand ich , daß die Damen sich diesem abenteuerlichen Vorhaben widersetzten . Ach !wir waren nur zu nahe bei der Dacht ; denn ich konnte daS reizendste Gesicht vonder Welt sehr deutlich unterscheiden : eS war eine junge Engländerin von unver¬gleichlicher Schönheit und Würde . In den Anblick versunken , lenkte ich daS Fahr¬zeug sehr schlecht , daS beinahe das kleine britische Schiff berührt hätte .„ Was macht denn Ihr Pilot ? " sagte der Engländer zu meinem Vetter ;„ will er an UNS anlegen ?"
„ Der Parmesaner sah mich verwundert an . Ich war ganz verblüfft ; alleinder Blick meines MenlorS war für mich von elektrischer Wirkung und gab mirmeine ganze Energie und Klarheit des Geistes wieder . Zch ließ unser kleines Fahr¬zeug durch ein schnelles Manöver eine große Ellypse beschreiben , und zwar mit sol¬cher Genauigkeit , daß wir uns dicht vor Backbord und Steuerbord der Dacht be¬wegten , ohne sie zu berühren .
„ DaS ist einmal geschickt, " rief der Engländer ; „ Sie haben da , Ritter , einender geschicktesten Steuermänner , die ich je getroffen . "
„ Meine Ehre war wieder gerettet ; ich triumphirte in meinem Ruhm , und sahselbst die großen blauen Augen meiner göttlichen Engländerin wohlgefällig auf mirruhen . Ich bemerkte , daß die Arme deS reizenden Mädchens halb entblößt waren ,und daß sie um den linken Arm ein großes , sehr reiches und geschmackvolles Arm¬band trug . Da ihr Arm über die Gallerie der Brüstung des Schiffes heraushing ,konnte ich die seltene Vollkommenheit seiner Form und seine blendende Weiße nachBelieben bewundern . Plötzlich stieß die schön « Engländerin einen Schrei au » : ihreArmspange hatte sich loSgemacht und war in 's Meer gefallen . Ihre Begleiterinnenumstanden sie theilnehmend und suchten sie über den Verlust zu trösten , der ihrsehr fühlbar schien .
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üuS den Reservefonds genommen werde . Flußbaü jährlich 14,000 fl . Hier

werden verschiedene Wünsche einzelner Bezirke laut und über Beeinträchtigung
von Seiten Bayerns beim Einbau in die Iller geklagt . Zugleich wird die Re¬

gierung um die Einleitung gebeten , daß eine Flußbauordnung zur Verabschie¬

dung gebracht werde . Für Beiträge zu Kirchen -, Pfarr - und Schulhausbauten

jährlich 12,000 fl . ; nach kurzer Debatte verwilligt . Für Zwecke des Wohl -

thätigkeitsvereins als ordentlicher Staatsbeitrag jährlich 12,000 fl. , als

ausserordentlicher 12,000 fl . ; nach längerer Debatte über daS Ungenügende
der bisherigen Leistungen mit dem Bemerken genehmigt , daß die Kammer zu
weiterer Verwilligung von 2734 fl. geneigt wäre . Die Ritterschaft weist den

ihr von einem Abgeordneten gemachten Vorwurf , als sey sie viel an der Verar¬

mung Schuld , entschieden zurück . Jährl . Beitrag zu der stuttgarter Krankenanstalt
3000 fl . Zu Präbenden für das Damenstift Oberstenfeld 9832 fl . Beides

ohne Weiteres verwilligt . Minister v . Schlayer weist sofort den in früherer

Sitzung von Römer gemachten Vorwurf hinsichtlich der Ausübung der Resi¬

denzbaupolizei auf Grund amtlich erhobener Berichte als unbegründet ab ,

worauf Römer erklärt , daß er nur billigen könne , wenn die Regierung auf

öffentlich gemachte V .orwürfe öffentlich antworte , daß er sich übrigens für die

einzelnen Beschwerdepunkte nicht verbindlich erklärt , sondern nur eines Auf¬

trags entledigt habe . Am Schluffe entwickelt Jeitter eine Motion über ein¬

fachere Testamentsformen .

Belgien .
z Brüssel , 28 . April . ( Korresp .) In der heutigen Sitzung der Abgeord¬

netenkammer ward die Diskussion über örtliche Eisenbahninterefsen fortgesetzt .
Alsdann wurden mehrere Bittschriften verlesen , worunter auch eine von den

brodlosen Leinenweberu und Spinnern längs der französischen Gränze , welche
durch die Absperrung von Frankreich gänzlich ruinirt worden und sich ver¬
trauensvoll an ihre Vertreter um Brod und Arbeit wenden . Mehrere Bitt¬

schriften für und wider das von den sogenannten Ei n u n d z w a n zi ge n vor¬

geschlagene Getreideeinfuhr - ( vuIZo Hunger -) Gesetz ( loi üe kaminv ) wurden

ebenfalls verlesen und zu den Akten registrirt . — Der Architekt Vanderstraeten
hat dem hiesigen Stadtrathe eine Schrift zugesandt , worin er die Mittel und

Wege bezeichnet , um längs der Häuser unserer Stadt schöne und bequeme
Trittsteine anzulegen . Es ward deren Druck verordnet , da man dem Inhalt
die allgemeine Aufmerksamkeit nicht versagen konnte , und wird sie vielleicht
Veranlassung geben , daß die Hauptstadt Belgiens , für deren Verschönerung
sonst so Manches geschieht , statt der bisherigen schmutzigen und halsbrecherischen
Straßenränder doch einmal zivilisirte Trittsteine bekommt , wie es einer
Stadt ersten Rangs gehört . — V o m 29 . d. Die Abgeordnetenkammer schloß
heute die Diskussion über die Eisenbahnen von Jurbise nach Tournai und
von Lauben nach Hasselk , und nahm den vorgeschlagenen Gesetzentwurf mit
69 gegen 7 Stimmen an .

/ X Gent , 29 . April . (Korresp .) Die hiesigen Waffenbrüder deS großen
Heeres feiern alljährlich den Todestag Napoleons durch ein Seelenamt und
ein großes Erinnerungsmahl . Zu der diesjährigen bevorstehenden Feier hat
rin gewisser Hr . Schellink der Gesellschaft das Kreuz der Ehrenlegion einge -

sandt , welches seine vor drei Jahren in Gent verstorbene Tante , die Wittwe

Schellink , auS den Händen deS Kaisers auf dem Schlachtfelde noch empfing .
Die Dame Schellink diente als Leutnant in dem französischen Heere und er¬

hielt diese Auszeichnung , als Napoleon sie verwundet auf dem Scklachtfelde

antraf , bei welcher Gelegenheit ihr Geschlecht entdeckt wurde . Nach Paris

zur Heilung gesandt , ward sie von der Kaiserin Josephine auf ' s Freundlichste

bedacht , welche sie reichlich ausstattete , als sie von ihren Wunden hergestellt
war . Einer der ihr von der Kaiserin zum Geschenk gemachten Röcke liegt dem

Kreuze bei , und beide Gegenstände sollen künftig in dem Saale aufgehangen

werden , der den genter Waffenbrüdern deS großen HeereS zum Vereinigungs¬

orte dient .
) Antwerpen , 29 . April . ( Korresp .) Der „ Rembrandt "

, eines der Schiffe ,

welche die Guatimalagesellschaft nach der Kolonie St . Thomas sandte , ist nach

langem Ausbleiben , und nachdem eö in Folge erlittenen Seeschadens lange

Zeit in Neufundland zubringen mußte , gestern in unfern Hafen zurückgekehrt .

Von der ganzen Schiffsmannschaft sind nur der Kapitän und ein Matrose

übrig geblieben ; die übrigen sind entweder gestorben oder krank zurückgelassen
worden .

* Thielt in Flandern , 27 . April . Die Hoffnung , noch einigen RepS

zu erhalten , ist nun auch hier gänzlich verschwunden . Der geringe , vom

Frost etwa verschonte Theil wurde , als er zur Blüthe kam , von den Insekten

heinigesucht und aufgezehrt , so daß Alles umgepflügt werden mußte . Auch der

Klee hat an manchen Orlen stark gelitten , und der Weizen ist ebenfalls nicht

verschont geblieben von diesem Winter , der uns lange gedenken wird .

„ Cs macht nichts, " sagte der Engländer znm Parmesaner ; „ eine Armspange

Weniger . Meine Tochter hielt freilich viel darauf als Andenken von einer Freundin ."

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
^ Frankfurt a . M . , 1 . Mai . (Korresp . ) Zu den Verlusten , welche der Personal¬

stand unserer Bühne in der letzter » Zeit erlitten — wir nennen namentlich den durchbilde¬

ten Baison und die treffliche Frühauf — gesellte stch nun auch der Abgang unseres ju¬

gendlichen Liebhaber « , des Hr » . Schneider . Dieser junge Künstler , der noch vor wenigen

Jahren dem Handwerkerstande angehörte , hat , freilich mit seltenen Gaben ausgerüstet , in

der dramatischen Kunst bereits eine hohe Stufe erreicht und erhält bei ' m Hamburger Stadt¬

theater einen Gehalt von fast 4000 st . Für Schneider ist bereits ein Hr . Blattner ange¬

langt ; Baison soll durch Hrn . Brauer ersetzt werden . Das Fach der Mad . Frühauf be¬

kleidet hier jetzt Dem . Hausmann , eine sehr talentvolle und mit großen äußeren Vorzügen
ausgestattete Künstlerin ; sie eignet stch indessen mehr für das tragische Fach und steht im

Lustspiel »och nicht auf der Stufe der Frühauf , die so pikant im Lustspiel zu spielen weiß .
Eine sehr gute Akquisition machte unsere Bühne an Dem . Uetz von Karlsruhe ; dieses aus¬

gezeichnete Mädchen ist zwar noch sehr jung , aber von so bedeutendem Talente für die

Bühne , daß man in ihrem Spiele das Novizenthum nicht mehr gewahrt . Sie faßt ihre
Rollen sehr verständig auf , spricht sehr richtig und spielt mit Wärme und Innigkeit . Ihr
schönes und dabei kräftiges Organ findet mir seinem Ton leicht den Weg zum Herzen . Ob¬

gleich Dem . Uetz bei unserer Bühne , ihres hervorragenden Talentes wegen , sehr stark be¬

schäftigt ist , leider zu viel spielen muß , sind es doch namentlich die sentimental - naiven Rollen ,
welche ihrem ganzen Wesen zunächst entsprechen . Die bedeutendsten , welche sie in dieser Gat¬

tung hier gespielt , sind Gabriele — eine so schwierige Rolle , die sie vortrefflich löste —

und Fust ' S Tochter ( in Gutenberg ) , in welcher letzteren Rolle sie auch großen Beifall er¬

hielt . Hoffentlich sehen wir auch bald die Marie in der . neuen Fanchon " von Dem . Uetz ,
In welcher Rolle sie aber aufiritt , sie ist immer eine angenehme Erscheinung , verdirbt nie

etwas , und Mad . Haiziuger - Ncumann darf stolz auf eine solche Schülerin s yn . (7lZ )
— Das „ Franks . Journal " enihielt vor Kurzem folgenden Bericht aus Darmstadt :

Sicherem Vernehmen nach ist es dem Prof . vr . Liebig , der auf seiner Rückreise von London

nur ganz kurze Zeit hier verweilt » , vollständig gelungen , ein „ mineralisches Düngmittel "

herzustellen , welches , in Verbindung mit Guano , von ausgezeichneter Wirksamkeit sehn soll .

Frankreich .
88 Paris , 30 . April . ( Korr .) Die „ Presse " kündigt an , daß sie vom 1 . Juli an

abermals chr Format vergrößern und statt 16 nun 20 Kolonnen enthalten werde ,
und daß sie zugleich ihren Abonnementspreis von 12 Fr . vierteljährig aus 11 Fr .
herabsetze . Diese neue Veränderung läßt Hr . Girardineintreten , weil das „Journ ,
d . DebatS " vom 15 . Mai an seinen Preis von 80 auf 48 Fr . hcrabsetzt . Bei
dieser fortwährenden Formatvergrößerung lachen nur die Papierhändler ver¬
gnügt in 's Fäustchen . — Der Graf von SyracuS , Bruder deS Königs von
Neapel , ist am 23 . in Marseille angekommen und sollte , mit einer wichtigen
Sendung beauftragt , seine Reise nach Paris ohne Aufenthalt fortsetzen . —
Hr . Guizot hat gestern das Hotel der auswärtigen Angelegenheiten verlassen
und seine Wohnung in Passy bezogen . — Die legitimistische „ France " meldet
daß die Herzogin von Angoulsme und Mademoiselle , Schwester des Herzogs
von Bordeaux , am 20 . April auf ihrer Wallfahrt in Loretto angekommen sind ,
und dort mit den größten Ehren empfangen wurden ; eine Reiterbedeckung ge¬
leitete sie in den päpstlichen Palast , wo der apostolische Kommissär , Bischof
von Fermo , und der Bischof von Loretto sie empfingen . — Die Regierung hat
Nachrichten vom Herzoge von Broglie aus London erhalten . Er lobt in einem
vertraulichen Briefe an Hrn . Guizot die günstigen Gesinnungen der englischen
Staatsmänner gegen Frankreich , versichert , daß er die innige Ueberzeugung
gewonnen habe , daß England in allen obschwebenden Fragen thun werde ,
was es nur könne , um das gute Einvernehmen mit Frankreich zu erhalten ,
wovon er , der edle Herzog , mit dem Ergebniß seiner Sendung einen neuen
Beweis zu geben hoffe . Es scheint sogar , als ob das englische Kabinet die
Frage deS Durchsuchungsrechts ganz aufzu geben geneigt sey,
wenn Frankreich bestimmte Maßregeln zur Losgebung der Negersklaven er¬
greifen und mit England gemeine Sache machen wolle , um die Verein . Staaten
am Negerhandel zu hindern . Der Brief des Herzogs soll dieses Ergebniß
voraussichtlich andcuten , ohne eS jedoch noch als bestimmt

'
hinzustellen ; doch

läßt er merken , daß die Diskussion deS neuen Kolonialgesetzeö ( daS von der
Pairskammer bereits angenommen und nun vor die Abgeordnetenkammer kom¬
men wird ) bei dieser Uebereinkunft von großem Gewichte seyn werde . — In
der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde die Diskussion über die
französischen Niederlassungen am Gambia fortgesetzt . Minister Duchatel gab
die Sachlage ; Frankreich habe auf dem linken Ufer des Gambia ein Handels¬
kontor in Albrcda und England eines auf dem rechten Ufer in St . Maria de
Bathurst ; hieraus leite nun England ein Souveränetätsrecht über die Fluß¬
mündung her , woraus wieder Schwierigkeiten entstanden seyen . Hr . Duchatel
erklärt , daß Frankreich dieses Recht Englands nie in Abrede gestellt habe und

führt den Vertrag von 1794 an , dessen Art . 10 England dieses Recht förmlich
zuerkennt . Aber auf der andern Seite habe Frankreich daS Souveränetäts¬
recht über Albreda und lasse sich dieses nicht abstreiten , zugleich das deS Nach¬
bars achtend . Deswegen habe die Negierung jene Offiziere getadelt , die sich ,
bei St . Maria de Bathurst vorbeisegelnd , geweigert hätten , die englische Flagge
zu salutiren . Die Regierung handle nur nach den bestehenden Verträgen .
Hr . Billault lobte die Unparteilichkeit des Königs vön Preußen als Schieds¬
richter in der Angelegenheit von Portendic und glaubt , daß Frankreich in die¬
ser schiedsrichterlichen Entscheidung seine alte politische Richtung , die deS A n -
schließenS an die Festlandmächte , wieder finden solle ; besonders
solle es dieS in allen Seefragen thun . Was Gambien betreffe , so wären Eng¬
lands Ansprüche für den französischen Handel sehr drückend . Er lieSt eine
Depesche Lord Aberdeen ' s vor , um zu beweisen , daß England dort die französ .
Handelsschiffe mit Abgaben belasten könne . Dies sey eine ernste Frage , so
ernst wie der Elbe - oder der Sundzoll oder die Passage der Dardanellen .
Sobald man die vollständige Souveränität Englands am Gambia anerkenne ,
sey man in seiner Willkür . England wolle Frankreich daS Kontor von Al¬
breda so erschweren , daß es froh seyn werde , eS an England abtreten zu kön¬
nen ; das aber wolle mau . Bei Abgang der Post war Hr . Billault noch auf
der Tribüne .

^ Paris , 30 . April . ( Korresp .) Die gestrige Diskussion der Supple -
mentarkredite in der Abgeordnetenkammer war weniger interessant , als man
erwartet hatte ; zwar gaben die einzelnen Artikel der verschiedenen Budgets
Gelegenheit , ein wenig von Allem zu sprechen , eS bleibt aber auch gewöhnlich
nur bei ' m Sprechen , ohne daß die Angelegenheiten des Landes dabei im

Mindesten gewännen , ein bloßes und noch dazu unerquickliches Zungengefecht
ohne Ergebniß ; so auch gestern . Der Justizminister versicherte Hrn . Zsambert
und die Kammer , wie alle Bischöfe dem Könige und der Verfassung den Eid
der Treue schwüren ( ob sie ihn auch halten , sagte er nicht ) . Herr Beau -
mont kritisine die projekrirte Expedition gegen die Kabylen deS Ostens , einer
stets unbezwungenen Völkerschaft , die den Beherrschern von Algier niemals

Es setzt der Ackerbauchemie in ihrer Anwendung auf die Landwirthschast die Krone auf ,
und stellt die glänzendsten Resultate in Aussicht , die bisher noch durch keinerlei landwirth -

schaftlichen Betrieb erzielt werden konnten . Wie wir ferner vernehmen , so war Liebig we¬

gen dieses Gegenstandes kürzlich in London , wo stch schon eine Aktiengesellschaft mit einem

Kapital von 120,000 Pf . St . zur Erzeugung jenes Düngmittels im Großen gebildet hat .
Männer , ausgezeichnet durch Stand und Vermögen , haben stch bei dem neuen großarti¬

gen Unternehmen unmittelbar betheiligt , und in welcher Ausdehnung dasselbe in ' s Leben

treten soll , beweist schon die einzige Thatsache , daß bei dem von Liebig angegebenen und

von ihm organifirten Fabrikbetrieb eine Dampfmaschine von 100 Pferdekraft verwendet

werden wird . Jenes mineralische Düngmittel soll , in Verbindung mit Guano , Alles lei¬

sten , was von einem guten Dünger nur immerhin erwartet werden darf . Während letz¬
teres hauptsächlich auf die Samenbildung wirkt und das Land in wenigen Jahren ganz

ausmergelt , äußert ersteres seinen Einfluß vorzugsweise auf Stamm - und Blätterbildung ,
und bleibt in Berbindung mit Guano stets ein nachhaltiges Düngmittel , welches den Bo¬

den nichr aussaugt . Der Verfasser der Ackerbauchemie hätte im Interesse der Landwirth -

schaft keine schönere Entdeckung machen können . (Recht gut ; " der wird das Guano , wel¬

ches auf Jchaboe schon ausgegangrn ist , immer in gehöriger Masse aus Peru zu ha¬
ben seyn ? )

Berlin . Ein Mann , der durch Liederlichkeit an den Bettelstab gekommen wa ^
wurde in der Hasenhaide von einem vorüberreitenden Stabsoffizier wenige Augenblicke nach

seinem Aufknüpfen an einem Baum betroffen . Ohne alles weitere Besinnen führte der ge¬

dachte Offizier einen Hieb mit dem Säbel gegen die Schnur , und der Herabgefallene wurde

sogleich in die Charite gebracht . Hier wurde er bald wieder zum Leben und Bewußtsey »

zurückqeführt . Als er den Namen und Stand des Mannes erfuhr , der ihn dem Tode ent¬

zogen hatte , machte er ganz trocken die Bemerkung . „ Nun kann er mich auch erhalten ,

ich wählte ja nur den Strick , weil mir die Lebensmittel ausgegangen waren ."

— Der elektro - magnetischen Schachparthie , welche neulich zwischen London und

Southampton stattgefnnden , soll jetzt noch eine interessantere Kombination , eine Whistpar¬

tie durch den elektro -m - gneiischen Telegraphen , folgen . Die vier Spieler werden folgen¬

dermaßen gestellt seyn : der eine in Southampton und sein Partner in London ; ihre bei¬

den Gegner in Gosport und Bafingstocke Die Parthie wird nicht viel länger dauern ,

als ein gewöhnliches Spiel , wo man sich am grünen Tische gegenüber fitzt. — Und

was dann ?
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unterworfen gewesen sey. Marschall Soult , dem er vorwarf , er wolle jetzt,

da die öffentliche Meinung gegen einen großen Krieg sey . kleinen Krieg füh¬

ren entaeanete , er brauche der Kammer seine Feldzugsplane nicht zu entwickeln ;

worauf Hr . Lasteyrie ihm zurief : Ihr werft jährlich 20,000 Mann und 20

Millionen Franken nach Afrika , — wie ? und die Kammer hätte kein Recht ,

euch um euere Absichten und Plane bei solchen Opfern zu fragen ? Hr . Du -

chatel gab auf die Frage , ob die Regierung für die von französ . Agenten und

Unterthanen in Marokko erlittenen Verluste sich von dem Kaiser nicht werde

entschädigen lassen , dieselbe Antwort , die Hr . Guizot bereits der Kommission

gegeben : die Regierung habe hierin noch keinen Beschluß gefaßt . Auf eine

Interpellation wegen des schlechten Zustandes der französ . Kolonien am Se¬

negal verschob der Minister deS Innern seine Antwort auf heute . — Hr . Thiers

soll von Seile des Ministeriums mehrere Male und gestern noch im Sprech¬

faule der Kammer dringend ersucht worden seyn , seine auf den 2 . Mai ange¬

kündigten Interpellationen wegen der Jesuiten noch zu verschieben . Hr . ThierS

erklärte hierauf , er werde gerne in eine von den Ministern öffentlich geforderte

Verlegung der Debatte einwilligen , könne aber nicht , wie man von ihm for¬

dere , selbst einen Aufschub verlangen . Wie eS scheint , erwartet das Kabinet

neuere Depeschen deS Grafen Rosst aus Rom , die eine Lösung und somit die

Mittel bringen sollen , den Interpellationen entschieden antworten zu können .

Von andern Seiten wird dagegen versichert , daß Ministerium habe nach

mehreren Kabinetsräthen beschlossen , der öffentlichen Meinung ein Zugeständ -

niß zu machen , und der Justizminister werde übermorgen erklären , es sey we¬

gen der Niederlassungen der Jesuiten in Frankreich eine gerichtliche Unter¬

suchung eingeleitet worden . Möglich , daß das Ministerium darauf rechnet ,
ohne Guizot und mit den zwei populären Zugeständnissen Verjagung
der Jesuiten und Modifikation der DurchsuchungSverträge günstig

auf die bevorstehenden Wahlen zu wirken . — Gestern , beider PreiSvertheilung
der Blumen - und Pflanzenausstellung im Luxembourg , geschah dem Herzoge
von Decazes etwas Menschliches . In seiner Rede an die Preisträger , worin er

sich den Obergärtner des Luxembourg nannte , sagte er am Schlüsse , als er
das Protektorat der Herzogin von Orleans und des Grafen von Paris , als
der Gesellschaft neu gewonnen , ankündigen wollte : „ Und so , meine Freunde !

erfreuen wir unS des Schutzes des Herzogs von Bordeaux und seiner erlauch¬
ten Mutter ." Allgemeines Erstaunen , Kichern , Lachen , Zischeln , so daß erst
nach mehreren Minuten der schamrotste und verwirrte Redner sich verbessern
undssagen konnte : „ deS Herrn Grafen von Paris und seiner erlauchten Mut¬
ter ! " Der ganze Vorfall machte natürlich nicht geringes Aufsehen , und eS

regnet heute Quodlibets und Calemborgs auf den armen Großreferendär der
Pairskammer und Obergärtner des Luxembourg .

Algerien . § ch Paris , 30 . April . ( Korresp .) Aus Algier sind Nach¬
richten bis zum 20 . d . eingelaufen . Es herrschte eine ausserordentliche Bewe¬

gung im Innern und zahlreiche Kolonnen streiften nach allen Richtungen , um
die durch Abd - el - Kader ' S Aussendlinge aufgeregten Stämme im Gehorsam zu
erhalten . General Marey in Medea hatte einen Theil der Besatzung von
Blida an sich gezogen und war mit 3000 Mann gegen den Süden aufge¬
brochen ; eine andere Kolonne von 5000 Mann unter Lamoriciöre ist zugleich
von Oran auömarschirt . Beide werden gemeinschaftlich im Tell und in der
Wüste wirken . General Cavaignac bewacht die Gränze gegen Marokko . In
Oran war der Dampfer „Gomer " von Portvendrcs mit 6 Kompagnien vom
44 . Linieninfanterieregiment , 144 Husaren und 100 Chasseurs eingelaufen ;
der „ GregeoiS ", ebenfalls mit 860 Mann , war zurückgeblieben .

Niederlande .
Z Haag , 27 . April . ( Korresp . ) In der gestrigen Sitzung der 2 . Kammer

kam der „ Gesetzentwurf über die Erhebung der direkten Steuern " zur Bera -
thung . Dessen Art . 17 , der die militärische Exekution als ein Zwangsmittel
gegen rückständige Steuerpflichtige eingeführt haben will , wurde der Gegen¬
stand einer lebhaften und langen Diskussion . Dieser Artikel schlägt vor , daß
der Einnehmer das Recht haben solle , dem Rückständer nach fruchtloser Mah¬
nung eine militärische Einquartierung als Erekution in 's Haus schicke» zu
dürfen , welche Letzterer nebst Verköstigung noch mit einem halben Gulden per
Tag bezahlen müsse . Im Weigerungsfälle solle er von dem Gerichte zu 100 fl.
Strafe und einem Monat Gefängniß verurtheilt werden . Die Abg . Heddema ,
Gevers , van Panhujs u . m . A . sprachen sich im Allgemeinen für den Entwurf
auS . Was die im 8 - 17 vorgeschlagene Militärerekution anbetreffe , mein¬
ten mehrere von diesen ministeriellen Rednern , daß dieses Mittel , obwohl eS
ausserordentlich scheine , doch keineswegs neu sey. Es sey übrigens sehr zweck¬
mäßig , denn es erspare dem Staate Zeit und dem Rückständer Kosten .
Gegen die ärmere Klasse möchte es vielleicht zu hart erscheinen . Gegen die
Rückständer in dem Mittelstand , denen eS meistens an gutem Willen fehle ,
sey eS ein unvergleichliches Zwangsmittel . „ Die Erscheinung eines KriegS -
mannS in der Milte einer ruhigen Familie des Bürgerstanves wird den Leuten
schon die Augen öffnen und zeigen , daß es Ernst ist, " sagte u . A . der Abg .
Gevers in seiner nationalen Naivetät . „Dann werden sie schon von selbst kom¬
men und bezahlen, " fügte der wohlhabende Redner hinzu (der übersehen zu ha¬
ben scheint , daß noch etwas Anderes zum Bezahlen gehört , als die bloße Er¬
scheinung eines KriegSmanns ) . Die Gegner dieser Maßregel befürchteten
Mißhelligkeitrn zwischen den Soldaten und den Bürgern . Diese Befürchtung
theile er nicht . Die Kriegsleure seyen doch Landesgenossen und auch Kinder
der Niederlande , in denen das Gefühl deS Mitleidens alles andere Gefühl
während ihrer Erekution verdrängen und sie vor jedem Mißbrauch ihrer Stel¬
lung bewahren würde . Um dieser Maßregel die Krone seines wohlmeinenden
Beifalls aufzusetzen , schloß er mit dem Vergleich , daß sie doch lange nicht so
strenge sey, als der Lebenszwang ( lijtsävvau » ) , körperliche Haft , welches
Recht ja jedem Gläubiger gegen seinen Schuldner zustehe . Die sich zur
Opposition hinneigenden Abgeordneten van Sasse , van Assel , van Rechteren ,
Luzac , de Kempenaer , Thorbecke und Andere mehr bestritten den Gesetzent¬
wurf im Allgemeinen , weil sie die Reform dieses Gegenstandes mit einer all¬
gemeinen Reform in der Gesetzgebung verschmolzen sehen möchten . Besonders
aber finden sie den Artikel 17 anstößig , da diese Militärerekution im Wider¬
spruche mit der Freiheit der Wohnung stehe , welche doch jedem niederländischen
Bürger durch das Grundgesetz gewährleistet worden sey. Die Ausführungder Zivilgesetze den Behörden deS Kriegswesens übertragen , heiße : sich den
Willkürlichkeiten eines Kriegszustandes nähern . Indessen scheinen die Ansich¬
ten des Abg . Gevers und Genossen die allgemeineren in der Kammer gewesen
zu seyn , da der Gesetzentwurf bei der Abstimmung mit 41 gegen 12 Stimmen
angenommen wurde . — Ein gewisser Herr van der Loo , Modellmachcr im
königl . Marinedepartement , hat eine Komposition erfunden , womit er farbige
Glasscherben auf eine beinahe unsichtbare Weise zusammen kittet . Bei der

bevorstehenden Kunstausstellung wird er Proben seiner Kunst zur Schau brin¬
gen , welche in zwei Fensterscheiben von 55 Zoll Länge und 44 Zoll Breite
bestehen , die er auö 340 Stücken zusammengekiltet hat . — Vom 28 . April .
In der heutigen Sitzung der 2ten Kammer wurde die Diskussion über die
Aufnahme der Zivilakten im AuSlande und über die Entäußerungen für öffent¬
liche Zwecke vertagt und bloS jene über daS Münzwesen eröffnet . — Der
„ Staats Courant " vom Heutigen enthält einen königl . Beschluß , welcher be¬
stimmt , daß , nachdem die dem Staatsschatz auS den ostindischen Besitzungen
zufließenden Einkünfte die Summe von 12,800,000 fl . für daS Jahr 1844
erreicht haben werden , der verfügbare Ueberschuß zur Einwechselung ( Amorti -
sirung ) von surinamschen Bankscheinen verwendet werden soll. — Die bereits
früher angekündigte Gemäldeausstellung „ alter Meister " ist heute hier eröffnet
worden . In 4 großen Sälen sieht man über 120 Stücke der berühmtesten
Meister der alten niederländischen Schule ausgestellt ; darunter zeichnen sich
auS Werke von Ruysdal , Berchem/ .Slingerland , Metzu , Ostade , Safileven ,
Weenir , Hondekoeter , van der Velde ; verschiedene WehrmannSstücke ( Schutter -
stuiken ) von van der Heist , Govert , Flink , Franz HalS ; verschiedene Regen -
tenstücke von de Moor , F . Bool ; Bildnisse von Rubens , Rembrandt , van
MierriS , van Dijk , Mierreveldt , F . Bool , Burgh ; verschiedene Seestücke von
Backhuysen ; ein Hieronymus von van Don ; einen Syrupnascher ( Stroop -
lLleer ) von I . Stun ; eine Verspottung des Heilandes von Laireffe rc.

Amsterdam , 28 . April . ( Korresp .) Der Effektenmarkt war heute flau .
Theils die vermehrte Geldnachfrage , theils die Nachrichten über Herrn Guizot
waren die Veranlassung . DieS wirkte besonders auf die spanischen und por¬
tugiesischen Fonds ; doch war in ersteren ziemliches Leben .

Schweiz .
Luzern . Luzern , 29 . April . Morgen erfolgt nun die Beurtheilung

des Hrn . vr . Steiger in erster Instanz . Dieselbe mußte verschoben werden ,
weil sein Vertheidiger , Hr . ttr . Kasimir Pfyffer , in Zürich abwesend war .
Wie aber verlautet , wird Hr . Steiger die Hauptvertheidigung selbst führen .

(N . Z . Z .)
Baselland . Hier ist die Angelegenheit der Gefangenen lediglich von

Privaten in ' s Reine gebracht worden . Durch Vermittlung des Hrn . Merian -
Respinger von Basel , dem sich noch zwei andere baseier Bürger anschloffen ,
wurden die 35,000 schw . Fr . von der Bank in Basel auf ein halbes Jahr zu
3 V, Proz . erhoben , und 24 Bürger von Liestal haben wiederum jenen men¬
schenfreundlichen Vermittlern gegenüber die Garantie für vollständige Deckung
übernommen . Am 29 . wird Hr . Merian mit der Auslösungssumme in baar
nach Luzern abgereist seyn .

Türkei und Aegypten .
P Amsterdam , 28 . April . ( Korresp .) Heute hier aus Smyrna einge¬

troffene Briese melden , daß durch das daselbst in den letzten Tagen deS Monats
März herrschende ungewöhnlich nasse und kalte Wetter die in der Blüthe ge¬
standenen Weinstöcke , Rosensträuche und Opiumpflanzen bedeutend gelitten
hatten . Man fürchtet einen merklichen Ausfall in der Ernte und demgemäße
Erhöhung in den Preisen .

Amerika .
LaPlatastaaten . * Paris , den 30 . April . Die Nachrichten auS

Rio - Janeiro gehen bis zum 2 . März , die aus BuenoS - AyreS bis zum9 . Febr .
Rosas war mit dem französischen Jnterimsgeschäftsträger Bourboulon in einen
heftigen Streit gerathen und hatte eine sehr kräftige Beschwerdenote des letzte¬
ren schon 15 Tage lang ohne Antwort gelaffen . — In Brasilien erwartet
man nur die Ankunft von Depeschen aus London , um gemeinschaftlich mit
England und Frankreich in den Angelegenheiten am la Plata einzuschreiten .

Brasilien . Rio -Janeiro , 24 . Febr . Gestern ist I . M . die Kaiserin
von Brasilien von einem Sohne und Kronprinzen glücklich entbunden
worden . Bei dem Abgänge des Schiffes , welches die Nachricht überbrachte ,waren die Festlichkeiten zur Feier deS glücklichen und für daS Land sehr wich¬
tigen Ereignisses in vollem Gange . (B . N .)

A u st r a l i e n .
88 Paris , 29 . April . ( Korresp .) Durch den vorgestern Abend in Havre

eingelausenen Wallfischfänger „ Fanny " haben wir neuere Nachrichten
aus Tahiti , und zwar bis 3 . Januar erhalten . Admiral Hamelin war
damals bereits seit einigen Tagen auf der Fregatte „ Virginie " in Papaiti
angekommen , doch kannte man den Zweck seiner Sendung noch nicht und kein
Ergebniß hatte stattgefunden . Alles stand noch auf demselben Fuße , wie im
Oktober ; die Eingeborenen in ihren Verschanzungen blieben beobachtend , wenn
auch nicht direkt feindselig ; sie gehorchen der Leitung der Königin Pomare ,die auf ihrer kleinen Insel jeden Verkehr mit den französischen Behörden ent¬
schieden zurückweist ; der an sie abgesandte Dampfer „ Phaeton " war unver¬
richteter Sache zurückgekommen ; sie hatte sowohl eine Eröffnung des Admirals
Hamelin , als einen eigenhändigen Brief Ludwig Philipps zurückgewiesen und
erklärt , vor dem Eintreffen deS englischen Admirals Seymour , der auf einem
Linienschiffe von 80 Kanonen erwartet werde , könne sie keinen Beschluß fassen .— Die französischen Fregatten „ Virginie " und „ Nranie "

, und dir Korvetten
„ Ariane " und „ Rhin " lagen vor Papaiti ; der Gesundheitszustand der Mann¬
schaft war gut . — Ein Brief deS französ . Kolonisten A . LukaS auf den Mar -
quesas meldet , daß die Räumung derMarquesasinseln bereits be¬
gonnen u . die Kommandanten Mailet u . d' Aubjgny die Kolonie verlassen haben ,um nach Europa zurückzukehren . — Vom 30 . d. Im Widerspruche zu den
gestern gemeldeten Nachrichten auS Tahiti , die in Havre eingelaufen sind ,erklärt die „ Presse " heute , sie habe mit demselben Schiffe einen Brief ihres
Korrespondenten in Papaiti erhalten , der ihr mittheile , daß Admiral Hamelin
sich persönlich nach der Insel Raiatia zur Königin Pomare begeben habe , daß
diese, sowie die Eingeborenen sehr günstig und versöhnlich gestimmt seyen und
daß ihre Rückkehr nach Papaiti stündlich erwartet werde . — Die Besatzung der
MarquesaSiuseln war durchaus ohne frische Lebensmittel ; man hatte Ochsen
aus Kalifornien gebracht , aber diese konnten sich wegen Mangels an Waide
nicht erhalten , und so war Alles auf die Schiffsrationen beschränkt .

Baden .
* Brand fälle . Am 24 . April Nachmittags brannte die bei der

Schollbrunnermühle gelegene Behausung deS Joseph Lutz von Eberbach gänz¬
lich nieder . Die 50 Jahre alte Schwester deS Lutz wollte ihre Habseligkeitcn retten
und wurde dabei von den Flammen bedeutend verletzt . — Am 26 . , NachtS 1 Uhr ,
kam im Wohnhause des LammwirthS Brischte von Ziegelhausen auf dem
Speicher Feuer auS , welches den ganzen Dachstuhl verzehrte und auch den
zweiten Stock stark beschädigte . — Am 25 . v . MtS . NachtS halb 9 Uhr brach
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im Stalle des Webermeister Ioh . Wölfle 'schen Hauses zu Oeffingen ( A . Do -
naueschingen ) Feuer auS , welches dieses , wie zwei Nachbarhäuser und die
Gemeindescheuer sammt Spritzenhaus gänzlich verzehrte und damit sieben Fa¬
milien deS Obdachs und des größ ten Theiles ihrer H abe beraubte .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E. Macklot .

Für die unglückliche Hoffner '
sche Familie in Stettfeld ( O . A. Bruchsal ) ,

für die in unserem Blatt vom 23 . April , Nr . 108 , um Unterstützung gebeten
wird , sind bei'm Kontor der „ Karlsr . Ztg . " ferner eingegangen : Ungenannt
1 fl. 21 kr. , G . P . 1 fl ., W . M . 1 fl . , von ungenannter Hand 38 kr. , St . in
Mosbach 36 kr . , aus der Sparkasse seines Sohns 15 kr . , auS dem MontagS -
kranz 1 fl . 30 kr . , R . K . 36 kr. , E . St . 1 fl . , M . M . W . 30 kr., E . K . 40kr . ,
L. Chr . 40 kr ., D . 1 fl . 45 kr . , L. S . v. Br . 2 fl . , L. L. 1 fl . , Ungen . 30 kr. , zus.
14 fl. 59 kr. Hierzu die früheren — laut Nr . 116 d. Karlsr . Ztg . — 65 fl .
6 kr . , macht im Ganzen 80 fl. 5 kr . Weitere Beiträge werden dankbar an¬
genommen .

Für die unglücklichen Arvaer in den Karpathen ( Ungarn ) sind ferner ein¬
gegangen : W . M . 4 fl. , F . H . 2 fl . 42 kr., G . 4 fl. 2 kr. , S . G . 1 fl ., H .
1 fl . 45 kr. , S . 1 fl . 30 kr. , von ungenannter Hand 36 kr. , G . P . 1 fl . , M .
M . W . 30 kr., E . K. 1 fl. 22 kr. , L . Chr . 1 fl. 22 kr ., D . 1 fl. 45 kr. , G . 3 -
1 fl ., L. S . v . Br . 1 fl . 24 kr., Ungenannt 30 kr., L. L. 1 fl. 30 kr ., zusam¬

men 24 fl. 58 kr. Hierzu die früheren — laut Nr . 116 der KarlSr . Ztg . —138 fl. 2 kr., macht im Ganzen 163 fl. Weitere Beiträge werden mit Dank
angenommen .

Für die hartgeprüfte Dor '
sche Familie in Blumenfeld ( im Seekrekse) , de¬ren unser Blatt vom 23 . April , Nr . 108 , erwähnt , sind bei'm Kontor der

„ K . Ztg ." ferner eingegangen : St . in Mosbach 36 kr . , a . d. Sparkasse seinesSohnes 15 kr., aus dem MontagSkranz 1 fl . 30 kr . , G . P . 1 fl. 20 kr., Un¬
genannt 3 fl -, v . ungen . Hand 1 fl ., W . M . 1 fl. , F . W . 48 kr ., S . A . auSP . 5 fl. 45 kr. , von mehreren Unteroffizieren d. Leibinf . Reg ., sowie von eini¬
gen Kindern derselben 12 fl. 21 kr., E . St . 1 fl ., von drei Geschwistern 4 fl .54 kr . , G . T . 1 fl ., M . M . W . 1 fl . , E . K . 40 kr ., L. Chr . 40 kr., D . 1 fl .45 kr., vom offenburger Frauenklvster ( 10 fl . 48 kr. , abzüglich 2 Ir . Porto )10 fl. 46 kr . , Ungenannt 1 fl . , W . G . 1 fl . , A . V . 30 kr . , M . K . 30 kr . . L. L.1 fl. 30 kr. , zusammen 53 fl . 50 kr. Hierzu die früheren — laut Nr . 116 d.,,K . Z . " — 203 fl., macht im Ganzen 256 fl. 50 kr. Weitere Beiträge wer¬den mit Dank angenommen .

Für die unglückliche Familie , deren unser Blatt vom 10 . April , Nr . 95 ,erwähnte , sind bei 'm Kontor der „ KarlSr . Ztg . " ferner eingegangen : Ungen .1 fl . 21 kr ., C . St . 1 fl ., zusammen 2 fl . 21 kr. Hierzu die früheren — laut
„ KrlSr . Zeitung " Nr . 116 — 99 fl. 38 kr ., macht zusammen 101 fl . 59 kr.Weitere Beiträge werden mit Dank angenommen .

Karlsruhe , 28 . 29 . 3V. April . Abend « 9ll . Morg . 7 U. Mittag « 2 U. Abend « 9U . Morg . 7 U . Mittags 2 U
Lustdruck xsstue . auf 10 ' R . 27 ' 8 9 27 " 10 .8 27 - 109 27 "l 1.2 28 0 . 1 28 0 .6
Temveratur nach Reaumur 12 . 1 11 . 9 16 6 l2 2 115 15 . 4
Feuchtigkeit nach Prozenten » 68 0 . 70 o .sr 0 . 74 0 .77 0 .45
Wind mit Stärke ( 4 --- Sturm ) SW « SW ' W ' SW " SW ' W '
Bewölkung nach Zehnteln 0 . 1 0 .2 0 . 9 » 8 0 9 0 . 7
Niederschlag Par . Kuh . Zoll — — — — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — — 0 .41

April 28 . temp . m»i . 17 .8
„ 29 . „ u>io . 9 .4 m»x . 16 .6

htr . vorherGe -
wiiterwolken -

untb . heiter . trüb ,
Wind , Staub .

trüb . trüb , Regen¬
tropfen .

db. trüb .

30 . ,. mm N O Birne blüht .

(856 . 1 ) Nr . 2223 . Karlsruhe . (Be¬
kanntmachung .)

Die Frühjahrsprüfung der Rechts¬
kandidaten betreffend .

Die Frühjahrsprüfung der Rechtskandidaten
beginnt

Dienstag , den 13 . Mai d . I .,
Hiervon werden Diejenigen , welche sich

hierzu angemeldet , vorläufig mit dem Bemerken
in Kenntniß gesetzt , daß , obwohl an jeden Ein¬
zelnen noch besondere Vorladung ergeht , sie den¬
noch deren wirkliche Eröffnung , die sich mög¬
licherweise verzögern könnte , nicht erst abzu¬
warten haben .

Karlsruhe , den 29 . April 1845 .
Justizministerium .

Jolly .
C . Winter .

Großherzogliches Hoflheater
Sonntag , 4 . Mai : Wegen Unpäßlichkeit der

Mad . Fischer , statt der angekündigten Oper :

„ Norma " : Der Freischütz , romantische Oper
in 3 Aufzügen , von Friedrich Kind ; Musik von Karl
Maria v. Weber . Dem . Waldhauser : Agathe .
Dem . Henriette Röckel : Annchen .

Der Text der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C . Macklot , und Abends am Eingänge des
Theaters für 12 kr. zu haben .

Mit dieser Vorstellung wird daS großherzogliche
Hoftheater bis zum 22 . Zuni geschloffen . I

( 8 88 . 2 ) Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Unterzeichner für
die karlsruhe - pforzheimer
Eisenbahn werden hierdurch

in Kenntniß gesetzt , daß die Bankhäuser
S . von Haber und Söhne und
Jakob Kusel dahier

beauftragt sind , den Einzug der festgesetzten
ersten Einzahlungen von ein Prozent zu
besorgen und dafür zu bescheinigen .

Das provisorische Komite .
sv 86 .2f Karlsruhe .

Museum .
Dienstag , den 6 . Mai ,

der ägyptischen Magie , veranstaltet von Lud¬
wig Winter . Anfang 7 Uhr.

Die Museumskommission .
s« .76 .2f Karlsruhe .

Museum .
Der Verein für ernste Chormusik hält

Dienstag , den 6 . Mai , eine Ausführung .
Anfang 7 Uhr ; Ende gegen 9 Uhr .

Der Vorstand .
s» 79 . 1 ) Nr . 74SS . Ettling « » . ( Fahndungs¬

zurücknahme ) Der umer ' m 28 . d. M . ausgeschriebene
ledige Moritz Sckappacher von Mößbach würbe unier ' m
29 . d. M . an großh . Bezirksamt Obeikirch eingeliesert .

Wir bitten deshalb , die Fahndung auf denselben gefälligst
zu flstiren .

Ettlingen , den 30 . April 1845 .
Großh . bad . BeziikSamt .

v . H u n o l l st e i n .

>8 81 .2 ) Nr . 692 . Bonndorf . ( Braumeisters -
stelle .) Die Stelle eines Braumeisters bet der großh .bad . domänenärarischen Bierbrauerei zu RothhauS kommt in
Eitedigung . Man beabsichtigt , dieselbe bis 1 . August oder
längstens dis 1 . September d. I . mil einem Mann « zu be¬
setzen . welcher mit allgemeiner Schulbildung und theoretischerKenntniß der Bierbrauerei unv Branntweinbrennerei prak¬
tische Tüchtigkeit verbindet , und längere Zeit einer durchgutes Fabrikat bekannten großen Brauerei vorgestanden hat .Namentlich soll er die Art und Weise , wie man zu Münchendas Bier bereitet , durch Praxis kenne » gelernt haben . Sei »
Gehall wird , Wohnung und Gülergenuß in mäßigem An¬
schlag eingerechnet , 1000 bis höchstens 1500 st . betragen ;sobald aber das Gewerb seinen der neuen Einrichtung ent¬
sprechenden vollen Absatz erlangt haben wird , soll dem Brau¬
meister ein Theil dieses Gehalts in Prozenten des reinen
EitragS bestimmt werden , deren Abwurf dann mit diesrm
steigt oder fällt . Die Bewerber um diese Stelle hab § n sich

binnen 3 Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle unter Vorlage ihrer Zeugnisse
zu melden .

Bonndorf , den 2 . Mai 1845 .
Gtoßh . bad . Domänenveiwaltting .

Breitenberger .
)8 64t ) Nr . 10,359 . E m m e n d i » g e n. ( Prä ,

kiusivbescheid .j
Die Gant des vermißten ledigen Andrea -
Möller von Mundingen betr .,wird zu Recht erkannt :

Ss ftyen alle Diejenigen , welche ihre Ansprüche an die
Gankmaffe heule nicht angemelbet haben , von dieser
Hiemil ausgeschlossen .

B . R . W .
Emmendingen , den 26 . April 1845 .

Großh . bad . Oberamt .
H i p p in a n n .

LtaatSpavterr .
Pari « , 30 . April . 3prz . konsol . 85 . 50 . 1844 3proz »86 . SO. 4 '/,proz . — . — . 4proz . — . — . 5proz . konsol . 120 .50 . Bankaktien — . — . Stadtoblrg . — . — . St . Ger -

maineisenbahnakiien 1040 lO . Versailler Eisenbahnaktien
rechtes User 520 . 10 . linkes Ufer 325 10 OrleanSer Eisen¬
bahnakt . >230 . 10 Rouen 1087 . tO . Straßb .-bas . Eisenbahnakt .282 . IO . Big . Sproz . Anleihe — . ( 1840 ) 103 '/ . ( 1842 ) 105 '/, .römische do . 106 . Span . Akt. 40 , Paff . — . Neap . >04 . 25 .

Frankfurt , 2 . Mai . Prz . Papier . Geld .
Österreich MetalliqueSobligationeu 5 114 ' , .

»» 4 — 103 '/ .
80 '/ .ist „ 3 —

,, 1 — 26 '/ .Wiener Bankaktien 3 — 2021
„ „ per ultimo — 2023

st . 500 Loose do. — 158
st . 250 Loose von 1839 — 135 '/ ,

Bethmann ' sche Obligationen 4 —
„ do . 4 '/ . — —

Sardinien 36Fr .- Loose b .Gebr .Bethmaun 41 4V'/ .
Preußen . Preuß . Staatsschuldschein « S ' / . 100 '/ .

„ „ 5» Thlr . Prämienscheine 93 ' / . —
Bayern . Obligationen 3 ' j. 10l ' / .

Ludwigskanalakt . inc . d . v . E . — 78V .
Berbacher Eisenbahnaktien l lO '/ . Ilvv .Baden . Obligationen SV . — V8 -/ .

„ L. A . ä st . 50 Loose von 1840 — 65 '/ .35 st . Loose vom Jahr 1845 —
Darmstadt Obligationen 3V . — 98 '/ .

103 '/ .ditto 4 —
„ st. 50 Loose — 78 '/.
„ st . 25 Loose — 32 '/ .

Frankfurt . Obligationen 3 — 95 '/ .
Btto SV. — 102 '/ .

Taunusaktien » 250 st . o . äiv . 388 '/ ,
367 -/ .„ per ultimo —

Obligationen SV. 100 —
Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild 42 4, »/ .

Friedrich Wilhelms - Nordbahn
ZV.

102 101 ' / .
Nassau . Obligationen bei Rothschild — S8 ' / .

„ st . 25 Loose
2 '/ .

— 29 '/ .
Holland . Integralen SS '/ . . es '/ .„ Syndikats 2 V, — —

„ ditto IV . — —
Spanien . Obligationen 3 — —

Innere Schuld 3 34 '/ . 34V .
Lktividbuld mit 9 5 31 '/ . 3, ' / .

Portugal . Konsol « L. St . » 12 st . 3 — 66 V.
Polen . st. 300 Lotterieloose

do. z« st . 500
s ° v .
»6

Diskont »
G « ld k u r «

— r '/ .

Sold . fl. kr. Silber . st. kr.
Neue Louisdor . . 11 4 Gold »I IU»reo . 377 —
Kriedrichsdor . . . 9 48 !Laubrhal «r ganze . 2 43 ' / .Holl . 10 st . Stückt . 9 55 jPreuß . Th - ler . 1 44 ' / ,Randdukate » . . . 5 35 Fünffrankenrhaler . 2 20
20 Frankenstück « . . S 29 '/ , Hochhaltig Silber . 24 1«
Engl . Sovereign « . 11 57 Geringb . u .mrttelh .S . 24 12

10 . Mit einer Avzrigtobeilagr.

meine

>8 85 .3) Karlsruhe .

Lokal - Veränderung .
Hicmlt habe ich die Ehre , anzuzeigen , daß ich mein bi - herigeS GeschäftSlokal , Laogestraße Nr . 139 , verlassen , und

in das Haus des Herrn M . GoU , L
'
angestrasse Nr . 155 , dem Erbprinzen gegenüber ,

»erlebt have . Danken » süc o » r mir bisher » trisäittg bewiesen « Wohlwollen , bitte ich , mir dasselbe auch für o,e Folge zu
bewahren .

, 877 3 ) Karlsruhe .
kaufen . ) Ein vollständiger ,

( Zu » ei -
vorzüglicher

Dauuerreolyp - Apparat von Brokesch in Wien , ist um acht
Louis ' vor, Amaiienstraße Nr . 57 . zu verkaufe » .

s8 7t 1) Karlsruhe . (Bekanntmachung .)
Der ehemalige Orangeriebau in Duilach wir », vor
beyaltitch » er Genehmigung des Etgenthümers ,

SamSlag den >7 Mai 1845 ,
aut dem Platz zum Abbruche thellweise ober im Ganzen an
den Meistbietenden abgegeben . Liebbaber hiezu sind aui
diesen Tag , Morgens 9 Uhr , im Lokale selbst zu erscheinen
höfllchst einaeioben .

Dieser Bau hat zwei Flügel , 145 ' und 90 ' und einen
Mittelbau , 20 ' lang ; er ist im Lichte 20 ' breit und hoch,
unten hohl , oben mit einem Mansardendachstuble gedeckt Die
beiden Siockwäude find eine von Holz , die andere von Stein
rrbaut , der Dachtzuhl mir dem Gebätke ist von seqr starkem
Tannenholz nach alter Alt üdeefltttsig fest koustruiri , Mil
Platinegeln elngedeckk, und find hier Wohnstuben , Kammern
und Speicherräume eingeiheitr .

Da dieser Bau nicht all und vollkommen gut ist , so ifi
da « Ganze entweder zu einem freistehenden Geweibsschopfen .
oben mit Wohnungen , oder zu einer großen Werkstatt «, oder
einzeln verwendet , zu freistehenden Bauernhäusern oder H niee -
gebäuden ohne limgearbeitet weiten zu müssen , zu verwenden .

Nebst obigem Material werden noch besonder « 200 Stück
einen Zoll dicke trockene Pappeldielen mit solchen Unierlag -

holzern , zu «dlv >einelarv >itrn dienlich , in Ädtyeiiungen oder
im Ganzen versteigert .

Der Bau kann jeden Tag eingesehen werden , und find
die Kaufsbedingungcn bei dem Herr » Werkmeister Renz
in Durlach ebenfalls zur Stnsichi aufgelegt .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1845 .
>8783 ) Rastatt .

Ulcinverstcigerung .
Kaufmann Blas . Bauer in Rastatt

läßt am
Freitag , den 16 . Mai d. 3 .,

Morgen « 9 Uhr ,
in se « em Wohnhaus « folgende Sorten reiagehaltene und
se bst . «zogene Weine öffentlich gegen gleich baare Bezahlung
veisteigern , und zwar in schicklichen Abiyeilnngen :

1 Faß von ungefähr 30 ueuen Ohmen weißen Orlen -
berger t8Iler ,

weißen Orten -
berger l8l9er .

Weißen O ' ten -
berger l834er ,
Affenthaler rother

>S34er ,
Die nähern Steigerungsbedingungen werden am Sieige -

rungStag bekannt gemacht , wo dann auch di« Weinproben
verabreicht werben .

1 do. " 30 do.

1 do. 30 do.

2 do . „ 10 do .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr .
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